
Cloud-basiert gearbeitetwird,
ist es nicht von Bedeutung, ob
die Schüler Android-Tablets,
Apple iPads, Chromebooks
oder Windows-, Apple- oder
Linux-Notebooks besitzen“,
betont Kerstin Jasper, didakti-
sche Leiterin an der IGS Len-
gede. Jeder Schule ist jedoch
freigestellt, sich auf ein Be-
triebssystem zu fokussieren,
schülereigene Tablets zu for-
dern oder schuleigene Geräte
anzuschaffen, die von Schü-
lern geteilt werden.

Tablet oder lieber Notebook?

NebenderVersorgungmit flä-
chendeckendem WLAN, ist
auch dieAnschaffung vonAn-
zeige- und Interaktionsgerä-
ten förderfähig. Dazu gehören
interaktive Tafeln und Dis-
plays. Auch digitale Arbeits-
geräte, wie elektronische
Mikroskope, VR-Brillen oder
3D-Drucker können bean-
tragt werden, wenn sie für die
technisch-naturwissenschaft-
liche Bildung oder die berufs-
bezogene Ausbildung not-
wendig sind.

Schulen, die bereits über
die geforderte Infrastruktur,
also WLAN und die digitale
Vernetzung in Schulgebäu-
den und auf dem Schulgelän-
deverfügen, könnenauchmo-
bile Geräte wie Tablets, Lap-
tops und Notebooks inklusive
Lade- undAufbewahrungszu-

behör beantragen – wenn da-
für eingeteilte Gesamtkosten
von 25 000 Euro je Schule für
diese Geräte nicht überschrit-
ten werden.

Die Verteilung des Geldes

Schulen ab einerGröße von 60
Schülern erhalten einen So-
ckelbetrag von 30 000 Euro.
Dazu kommen rund 445 Euro
pro Schüler an öffentlichen
Schulen. „Der IGS Lengede
wurden 475 900 Euro zuge-
wiesen, das bedeutet jedoch
nicht, dass die gesamte Sum-
me auch in der IGS investiert
wird“, betont Schulleiter
Braun. Da andere Schulen
eventuell einen höheren In-
vestitionsbedarf haben, kön-
neeinTeil der IGS-Mittel auch
für andere Schulen genutzt
werden. Kreissprecher Laaß
bestätigt: „Über die Verwen-
dung des über den Sockelbe-
trag hinausgehenden Betra-
ges liegt die Entscheidung
beim Schulträger, dem Land-
kreis Peine.“ Hierzu sei noch
keine endgültige Entschei-
dung getroffen worden.

Zeit für die Planung

Über die Digitalisierung an
Schulen sagt Landrat Franz
Einhaus (SPD): „Das Thema
genießt eine hohe Priorität bei
uns. Zunächst gilt es, in Ab-
sprache mit der Politik, die er-

Das ist Cloud-Computing

inhaltet dies Speicherplatz,
die Möglichkeit zum Doku-
mentenaustausch und unter-
schiedliche Anwendungen.
Eine Cloud an Schulen macht
eine plattformübergreifende
Zusammenarbeit möglich,
vernetzt Schüler, Lehrer, El-
tern sowie Verwaltung und
stellt digitale Unterrichtsein-
heiten sowie Lehr- und Lern-
medien zu Verfügung.

Cloud-Computing, auf
Deutsch Datenwolke, ist eine
informationstechnologische
Infrastruktur, die über das
Internet verfügbar gemacht
wird. Alles, was dafür benö-
tigt wird, ist ein internetfähi-
ges Endgerät, ein Internetzu-
gang und ein Webbrowser.
Der Nutzer greift über das
Internet auf Dienstleistungen
eines Anbieters zu. Meist be-

Verteilung des Digitalpaktgeldes im Landkreis Peine

12. Julius-Spiegelberg-Gymnasium 417 991 Euro
13. Gymnasium Groß Ilsede 425 119 Euro
14. Ratsgymnasium Peine 427 791 Euro
15. Gymnasium am Silberkamp 512 873 Euro
16. Berufsbildende Schulen Peine 668 159 Euro
17. IGS Lengede 475 900 Euro
18. IGS Edemissen 133 791 Euro
19. IGS Peine 581 919 Euro
20. Förderschule Ilsede 30 255 Euro
21. Förderschule Astrid Lindgren 123 991 Euro
22. Förderschule Janusz-Korczak 40 655 Euro
23. Förderschule Pestalozzi 79 000 Euro

Insgesamt für den Landkreis Peine: Sockelbetrag
(667 500 Euro) plus Kopfbetrag (etwa 4,9 Millionen
Euro). Das ergibt ungefähr 5,6 Millionen Euro.

Der Sockelbetrag liegt bei 30 000 Euro, außer Förder-
schule Ilsede (16 000 Euro) und Förderschule Janusz-
Korczak (21 500 Euro).

Gesamtbetrag:
1. Bodenstedt-Wilhelmschule Peine 172 991 Euro
2. Grund- und Hauptschule Groß Ilsede 172 546 Euro
3. Mühlenbergschule 64 300 Euro
4. Hauptschule Hohenhameln 79 000 Euro
5. Albert-Schweitzer-Hauptschule 82 118 Euro
6. Oberschule AueschuleWendeburg 149 827 Euro
7. Mühlenberg-Realschule Edemissen 91 918 Euro
8. Realschule Hohenhameln 143 146 Euro
9. Realschule Groß Ilsede 221 546 Euro
10. Gunzelin-Realschule 243 373 Euro
11. Realschule Vechelde 212 191 Euro

forderliche Infrastruktur zu
schaffen.“ Wesentliche Ele-
mente seien der Ausbau und
die Errichtung von Netzwerk-
verkabelung und WLAN in
den Schulen, die Ausstattung
der Unterrichtsräume mit Prä-
sentationsmedien, wie inter-
aktiven Displays und Bild-
schirmen, sowie die Aus- und
Weiterbildung für Lehrkräfte.

Der Landkreiswolle in Kür-
zeeinigeAnträgeaufdenWeg
bringen. Die Anfragen aus
den Schulen fokussierten sich
derzeit im Bereich der An-
schaffung von Präsentations-
medien. Kreissprecher Laaß
betont jedoch: „Aufgrund des
Förderzeitraumsbis 2023 ist es
nicht notwendig, überstürzt
zu handeln.“ Der Digitalpakt
sei auchGrund für die Sonder-
sitzung des Ausschusses für
Bildung, Kultur und Sport am
Donnerstag, 23. Januar, bei
der auch die Verwendung der
Digitalpaktmittel auf der Ta-
gesordnung steht.

Deutschland steht am Anfang
der Digitalisierung

„Viele Länder sind uns bei der
Nutzung digitaler Medien in
der Lehre und in der Vermitt-
lung von digitalen Kompeten-
zen deutlich voraus“, betont
Braun von der IGS Lengede.
Er lege viel Wert auf die Ver-
netzung der Schulen unterei-
nander, um von innovativen
Schulenzu lernenundvonden
Erfahrungen anderer profitie-
ren zu können.

IT-Experte Christmann
sagt abschließend: „Die Digi-
talisierung ist ein Thema, was
weit über die Schulen hinaus
reicht.“ Es gehe um eine bes-
sere Vorbereitung auf das Be-
rufsleben und Zukunftskom-
petenzen. „Wir stehen in
Deutschland erst am Anfang.
Jetzt geht esdarum,eineneffi-
zienten, sinnvollen und guten
Umgang mit der Digitalisie-
rung zu erlernen.“
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FÖRDERGELDER DES DIGITALPAKTS IM LANDKREIS PEINE

land Mainka, Mitglied des
Kreiselternrates, und spricht
damit eines der Hauptproble-
me der Digitalisierung an
Schulen an. Bevor Schulen
überhaupt sogenannte mobile
Endgeräte wie Tablets oder
Notebooks durch Fördergeld
kaufen können, muss ein qua-
litativ hochwertigesNetzwerk
und fläckendeckendesWLAN
vorhanden sein.

Gelder müssen genutzt
werden

Der Groß Ilseder IT-Experte
Wolfgang Christmann hat ge-
meinsam mit dem Land Nie-
dersachsen die Standards und
technischen Anforderungen
an Netzwerke und WLAN in
Schulen mitentwickelt und ist
im gesamten Bundesgebiet
unterwegs,umSchulendigital
aufzubereiten. „Der Digital-
pakt ist in erster Linie ein IT-
Infrastruktur-Förderpro-
gramm. Und es ist gar nicht so
schwer, Schulen mit gutem
WLAN auszustatten“, so
Christmann. In seiner Fir-
ma stelle man jedoch
fest, dass viele
Schulträger sich
schwer damit tun,
das Geld vom Digi-
talpakt zu nutzen.

„Es ist keine Alter-
native, als Über-
gangslösung
ein kos-
tengüns-
tiges
System
einzu-
bauen,
wenn
es im
Nach-
hinein
viel
Ärger
und
Proble-
me damit
gibt“, sagt
Christmann.

Es sei sinnvoller, gleich quali-
tativ gute WLAN-Access-
Points (APs), also Internet-Zu-
gangspunkte, und höhere
Standards zu nutzen. „In der
Gesellschaft besteht die Mei-
nung, es seien ja nur Schulen,
deswegen brauche man nicht
viel Geld in das Internet zu in-
vestieren.Das ist einDenkfeh-
ler, denn die Datendichte in
Schulen ist mit die Höchste,
die es gibt.“

Extrem hohe Datendichte

In der IGS Lengede beispiels-
weise seien bis zu 800 Geräte
gleichzeitig mit dem Internet
verbunden. Der Experte be-
tont: „Jede Klassengemein-
schaft nutzt das System im
Unterricht anders, und trotz-
dem muss das WLAN leis-
tungsfähig bleiben, damit effi-
zient gelernt werden kann.“

Von den 19 Schulgebäuden
in Peine sind laut Landkreis-
sprecher Fabian Laaß nur 5
mitWLANausgestattet, inden
anderen seien Teilbereiche
abgedeckt. Ein sicheres, leis-

tungsfähiges WLAN sei
laut Christmann jedoch
schnell umsetzbar und
weniger kompliziert,
als von vielen gedacht:
„Generell gilt, dass
man für drei Räume
zwei APs braucht.

Wenn die Wände
mit viel Stahl
versehen sind
vielleicht
auch mehr.“

Eine
Schu-
le
kön-
ne in-
ner-
halb

weni-
ger Wochen
voll vernetzt
sein. Mehr
Aufwand
entstehe

nur, wenn vorab größere bau-
liche Maßnahmen notwendig
seien, etwaumKabel zu verle-
gen.

Keine Lösung, die für
alle passt

„Ein gutes System hat in je-
dem AP eine Firewall, sodass
unerwünschter Internetver-
kehr nicht möglich ist. So sind
die Tablets und Notebooks
vonNutzern vor Viren und an-
deren Gefahren geschützt.
Gute Systeme machen fast
keinenAufwand nach der Ins-
tallation“, betont der Digitali-
sierungs-Experte Christ-
mann. Das läge vor allem an
intelligenter Software, die
Probleme selbst lösen könne.
Würde beispielsweise ein AP
ausfallen, kompensierten um-
liegende APs den Verlust.
„Solche Systeme kosten zwi-
schen 400 und 600 Euro pro
AP. Es gibt weitaus günstigere
Varianten –mitweitausgröße-
ren Problemen nach der Ins-
tallation, weil die Verwaltung
viel aufwendiger ist.“

Jede Schule habe laut
Kreiselternratsmitglied Main-
ka allerdings andere Vorga-
ben und andere Spezialisie-
rungen, ein Patentrezept gebe
es also nicht. „Das WLAN
muss ausgerollt werden wie
eine Straße. Wie dann die
Autos gebaut werden, die da-
rauf fahren, ist egal“, betont
Christmann und spricht damit
einen weiteren Diskussions-
punkt an.

Die Schule entscheidet

Schulen müssen sich bei der
Antragstellungauchentschei-
den, welche Geräte im Unter-
richt genutztwerden sollen. In
der IGS Lengede werden in
fast allen Jahrgängen täglich
schülereigene Tablets oder
Notebooks im Unterricht ein-
gesetzt. „Da ausschließlich
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SPEZIAL Digitalpakt im Landkreis Peine

Im Kreis Peine gibt es 19 Schulgebäude –
aber nur 5 Mal WLAN

Es stehen etwa 5,6 Millionen Euro aus Digitalpakt für Schulen zur Verfügung: „IT-Infrastruktur muss geschaffen werden“ – Digitalisierung hat Priorität im Landkreis

KREIS PEINE. Hohe Summen
aus dem Digitalpakt stehen
bereit, um eine dringend be-
nötigte IT-Infrastruktur in
Schulen herzustellen. Allein
im Landkreis Peine kommen
die öffentlichen Schulen auf
einen Förderbetrag von etwa
5,6 Millionen Euro, doch bis-
her wurde noch kein Geld in-
vestiert. Warum?

„Über den Digitalpakt kur-
sieren diverse Gerüchte“,
sagt Jan-Peter Braun, Schul-
leiter der Integrierten Ge-
samtschule (IGS) Lengede.
„Die Mittel des Digitalpaktes
erhalten die Schulen nicht di-
rekt, sondern die Schulträ-
ger.“ Der Landkreis Peine ist
Schulträger von 23 Schulen in
19 Gebäuden. Die Schulen
melden dem Träger ihren Be-
darf und dieser bündelt dann
die Meldungen in einem oder
mehreren Förderanträgen
und reichen diese beim Land
ein. Die Auszahlung der Gel-
der haben Bund und Länder
jedoch an Bedingungen ge-
knüpft.

Probleme der Digitalisierung

Somüssen die Schulen ein pä-
dagogisch-technisches Anfor-
derungsprofil erstellt haben,
welches Hinweise zur Aus-
stattungsplanung, zum päda-
gogischen Einsatz, zum Er-
werb von Medienkompetenz
und zur Fortbildung der Lehr-
kräfte enthält. Zudem müssen
die Schulen ein pädagogi-
sches Medienkonzept vorstel-
len, in dem deutlich gemacht
wird,wiediedigitalenMedien
in das schuleigene Lehrsys-
tem passen. Die Curricula
müssen dementsprechend an-
gepasst werden.

„DieProblememitderDigi-
talisierung sind unfassbar
groß. Erst einmal müssen die
Schulen mit Breitband ausge-
stattet werden“, betont Ro-

VON MARA-ANN MEEUW

„Wir stehen erst
am Anfang der
Digitalisierung“

Wünsche und Forderungen der Schulleiter

Realschule in Ilsede hingegen
fordert zuallererst eine digita-
le Infrastruktur an ihrer Schu-
le durch kompetentes WLAN.
„Darüber hinaus wünschen
wir uns beschreibbare Dis-
plays und mobile Endgeräte
oder Dokumentenkameras,
mit denen wir Schülerergeb-
nisse digital visualisierenkön-
nen,“ so Rausche.

Ihre dringendste Forde-
rung sei aber, dass die Wün-
sche und Konzepte der Schule
respektiert und ernst genom-
men werden. „Die Mittel des
Digitalpaktes sollten
schnellstmöglich eingesetzt

werden, sodass
schon Schüler,
die bereits an
der Schule sind,
davon profitie-
ren können.“
Aus diesem
Grund wäre
eine Art Fallma-

nager laut Rausche eine gute
Idee, der die Schulen vor Ort
bei der Erstellung eines Kon-
zepts unterstütze und zu den
Themen mobiler Endgeräte
und beschreibbarer Displays
berate.

Wieder andere Forderun-
gen hat das Gymnasium am
Silberkamp in Peine. Schullei-
terin Ulrike Bock bestätigt,

dass die Schule leistungsfähi-
ge WLAN-Access-Points ha-
be, sodass digital unterrichtet
werden könne. „Wir wollen
den Sockelbetrag jetzt für die
Erneuerung der vorhandenen
digitalen Tafeln nutzen, um
einheitlich auf dem moderns-
ten Stand der Technik zu sein
und die Verwaltung zu digita-
lisieren“, so Bock.

Ebenso ist jetzt geplant, auf
Glasfaser umzusteigen, um
eine schnellere Internetleis-
tung gewährleisten zu kön-
nen. „Die Technik entwickelt
sich ständig weiter und damit
auch unser Medienbildungs-
konzept“, so die Schulleiterin.
Besonderswichtig sei ihr aber,
mehr Geld für Entlastungs-
stunden zu bekommen. So
könnten die Lehrer, die sich
um die Technik kümmern, da-
für bezahlt werden, anstatt
diese Arbeit zusätzlich zu
ihrem regulären Pensum leis-
ten zu müssen.

Symbolbild: Die grünen Tafeln könnten bald der Vergangenheit angehören.
Zumindest wenn die Forderungen von Schulen umgesetzt werden. FOTO: DPA

Die Mittel des
Digitalpaktes sollten
schnellstmöglich
eingesetzt werden.
Cornelia Rausche
Schulleiterin der Realschule Ilsede

KREIS PEINE. In einer Schul-
landschaft, in der jede Schule
anders arbeitet, andere
Schwerpunkte setzt und an-
dere Ziele verfolg, zieht jede
Schule einen anderen Nutzen
aus der Digitalisierung. Ge-
nauso unterschiedlich fallen
auch die Forderungen der
Schulen im Landkreis aus.
Was sie für ihre Einrichtungen
benötigen oder für Unterstüt-
zung fordern, muss mit ihren
individuellen pädagogischen
Medienbildungskonzepten
übereinstimmen.

Wenn die Voraussetzungen
erfüllt sind und alle Schulge-
bäude flächendeckend mit
WLAN ausgestattet sind, kön-
nenweitere Anschaffungen in
Erwägung gezogen werden.
Die Integrierte Gesamtschule
(IGS)Lengedebeispielsweise,
die als Vorreiter der Digitalen
Schule im Peiner Landkreis
gilt, hat bereits seit mehreren
Jahren ein
schnelles, stabi-
les Netzwerk.

„Daher wer-
den aktuell aus-
schließlich Mit-
tel für die Wei-
terentwicklung
der schuleige-
nen Cloudlösung, sowie digi-
tale Anzeigegeräte benötigt“,
so Jan-Peter Braun, Schullei-
ter der IGS Lengede. Externe
Unterstützung brauche die
Schulenicht. „Es ist eine span-
nende Zeit, aber wir stehen
erst am Anfang der Digitali-
sierung“, betont er.

Cornelia Rausche von der
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Es ist eine spannende
Zeit, aber wir stehen erst
am Anfang der
Digitalisierung.
Jan-Peter Braun
Schulleiter der IGS Lengede

Die Technik entwickelt
sich ständig weiter und
damit auch unser
Medienbildungskonzept.
Ulrike Bock
Schulleiterin des Silberkamp-Gymnasiums

IT-Experte: Wolfgang
Christmann.


